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Schiedsrichterchor
gestaltet Gottesdienst
Am Sonntag, 15. Dezember, gestal-
tet der Chor der Fußball-Schieds-
richtergruppe Südschwaben unter
der Leitung von Martina Huber
den Gottesdienst in der Pfarrkirche
St. Johannes der Täufer in Bais-
weil. Beginn ist um 10 Uhr. Es er-
klingen vorweihnachtliche Wei-
sen.

Adventskonzert
in Aufkirch

Aufkirch Die Musikkapelle Blonho-
fen unter der Leitung von Markus
Thaler veranstaltet zusammen mit
dem Kirchenchor Aufkirch unter
der Leitung von Max Zitt senior am
Sonntag, 15. Dezember, ein Ad-
ventskonzert. Beginn ist um 19 Uhr
in der Pfarrkirche St. Peter und Paul
in Aufkirch. Das anspruchsvolle
Programm umfasst teils feierliche
und teils ruhige Stücke sowie eini-
gen Adventskompositionen. Der
Eintritt ist frei. (az)

KAUFBEUREN

Stadtgeschichte
im Blickpunkt
Am Samstag, 14. Dezember, bietet
das Stadtmuseum Kaufbeuren um
14 Uhr eine Führung durch die Ab-
teilung Stadtgeschichte an. Bei
dem rund einstündigen Rundgang
geht es unter anderem um die Fra-
gen: Was war das Besondere an ei-
ner Reichstadt? Wie sah das Leben
der damaligen Stadtbewohner aus?

O Eine vorherige Anmeldung unter Tele-
fon 08341/966 83 90 ist unbedingt
erforderlich.

KAUFBEUREN

Weihnachtsbasteln
im „Rapunzel-Zimmer“
Ein Weihnachtsbasteln für Kinder
von fünf bis zehn Jahren veranstal-
tet das Literarische Frauen-Kollo-
quium Kaufbeuren am Freitag, 13.
Dezember, um 15 Uhr im „Rapun-
zel-Zimmer“ des Sywollenturms
(Eingang von Baumgärtle aus). Die
Teilnahme ist kostenlos.

O Aufgrund der begrenzten Teilnehmer-
zahl ist eine telefonische Anmeldung
unter 08341/94765 erforderlich.

Kulturnotizen

Beim Jahreskonzert des Musikvereins Rieden wurden auch verdiente Musikanten ge-

ehrt. Unser Bild zeigt: (hinten, von links) Walter Pschenitza, Herbert Hofer vom Vor-

stand des ASM-Bezirks Kaufbeuren, Bruno Merz, Franz Bernhard junior, Markus Zu-

ber, (vorne von links) Thomas Köchel und Dirigent Christoph Müller.

Foto: Simone Ebeling

Herbert Hofer, Schatzmeisters des
Bezirks Kaufbeuren im Allgäu-
Schwäbischen Musikbund (ASM),
nahm beim Konzert des Musikver-
eins Rieden die Ehrungen verdienter
Mitglieder vor:
● D2-Prüfung: Thomas Köchel.
● Zehn Jahre aktives Musizieren:
Markus Zuber.
● 25 Jahre aktives Musizieren:
Franz Bernhard junior.
● Ehrennadel für 40 Jahre aktives
Musizieren: Walter Pschenitza
und Bruno Merz. Beide stützen den
Verein nicht nur musikalisch, son-
dern auch organisatorisch, und sind
seit vielen Jahren auch Vorstands-
mitglieder – Pschenitza seit 1982,
Merz sogar seit 1976.

Ehrungen

Vor zwei Monaten wurde das Stadtmuseum Kaufbeuren mit dem
Bayerischen Museumspreis ausgezeichnet. Auch die Kulturstiftung
Irsee ist von der Einrichtung angetan – nicht zuletzt, weil das Stadt-
museum in einer kleinen Abteilung auch die Geschichte der Gemeinde
zeigt: „Die Medienstation erschließt auf moderne Weise die histori-
schen Zusammenhänge des ehemaligen Reichsstiftes Irsee mit der
Freien Reichstadt Kaufbeuren“, erklärte Stiftungs-Vorsitzender Dr.
Rainer Jehl (rechts). Er überreichte deshalb zusammen mit Irsees
Bürgermeister Andreas Lieb (links) der Leiterin des Stadtmuseums,
Dr. Astrid Pellengahr (Mitte), einen Scheck über 2500 Euro. Die Kul-
turstiftung wurde 2007 mit dem Zweck gegründet, Kultur zu fördern
und das historische Erbe zu sichern – und zwar nicht nur in Irsee, son-
dern auch in der Umgebung. Insofern schaute bei der Spendenüber-
gabe treffenderweise der letzte Abt des Klosters Irsee, Honorius Grie-
ninger (1741 bis 1809), den Beteiligten über die Schulter. Der Abt för-
derte einerseits das Kloster in Irsee, zog aber nach dessen Auflösung
während der Säkularisierung 1805 nach Kaufbeuren, wo er auch starb
und auf dem Stadtfriedhof beigesetzt wurde. fro/Foto: Kulturstiftung Irsee

Kulturstiftung Irsee spendet 2500 Euro

Premiere für Christoph Müller
Blasmusik Neuer Dirigent leitet abwechslungsreiches Konzert der

Riedener Kapelle – Nachwuchs eröffnet Abend in Zellerberg
Rieden/Zellerberg Sein Debüt als
neuer Dirigent des Musikvereins
Rieden feierte Christoph Müller
beim Konzert der Kapelle in der
Turnhalle in Zellerberg. Zusammen
mit seinen Musikern hatte er ein
Programm einstudiert, das Blasmu-
sik für jeden Geschmack bot.

Bevor die Routiniers ihren Auf-
tritt hatten, gehörte die Bühne zu-
nächst der Jugendkapelle Mauers-
tetten-Rieden-Westendorf, die den
Abend unter Leitung von Katrin
Biehler eröffnete.

Anschließend bekamen die Gäste
von der Riedener Kapelle sowohl

Konzertantes wie das Wertungs-
spielstück „Medusa“ von Robert
Finn, als auch Filmmusik aus „Der
Sturm“ zu hören. Dazwischen er-
klangen für die Freunde der tradi-
tionellen Blasmusik die knackigen
Märsche „Wir präsentieren“ und
„Hoch Heidecksburg“ sowie die
„Bodensee-Polka“ von Alexander
Pfluger.

„Nichts schreckt uns zurück“ –
mit diesem alten Militärmarsch von
Hermann Ludwig Blankenburg
wurde der zweite Teil des Konzerts
eröffnet. Dass sich in der Blasmusik
jedoch nicht immer alles nur um

Polka, Walzer und Marsch dreht,
bewiesen die Musiker mit dem
Rockklassiker „Anything for
Love“. Ganz ohne E-Gitarre, dafür
mit Pauken und Trompeten erklang
der Erfolgstitel von Meat Loaf noch
einmal, nachdem dieser seine Kar-
riere Mitte des Jahres beendet hatte.

Nach der irischen Ballade „Irish
Tune from County Derry“ und der
Polka „Musikantenkirtag“ aus Ös-
terreich beschloss die Kapelle das
offizielle Programm mit dem
„Abendlied“ und dem „Deutschen
Zapfenstreich“. Mit dem „Egerlän-
der“-Klassiker „Kinder von der
Eger“ und dem „Riedener Marsch“
als Zugaben verabschiedeten sich
die Musiker schließlich vom Publi-
kum. Christian Mayr

Bevor die Zweitklässler das erste Mal ein klassisches Musiktheater besuchen, dürfen sie, wie hier die Schüler der Beethoven-,

Schrader- und der Oberbeurer Grundschule, in der Musikschule die Instrumente selbst ausprobieren. Foto: Mathias Wild

zu vertreiben, lernen die Besucher nach
und nach alle Instrumente des Sym-
phonieorchesters kennen. Zunächst die
Streichinstrumente, dann die Per-
cussion-, Blechblas- und zum Schluss
die Holzblasinstrumente. Denn je-
dem Tier ist eines zugeordnet: Zum
brummelige Großvater Bär gehört
der Kontrabass, zum eingebildeten
Storch das Fagott sowie zum schlau-
en Kuckuck das Saxofon.
● Umsetzung: Das Stück dauert rund
55 Minuten und ist sozusagen eine
„Ein-Mann-Show“. Denn nur ein
Schauspieler übernimmt sowohl die
Rolle des Erzählers und Dirigenten als
auch die der 16 verschiedenen Tier-
charaktere. Und das alles ohne Masken
und Kostüme. Die Instrumente wer-
den dabei auf der Bühne bildlich dar-
gestellt, sind nur Attrappen. (jgs)

● Stück: „Das Konzert der Tiere“
stammt aus der Feder des Kinder-
buchautors Thomas Lange. Die Musik
komponierte Thomas Dorsch, das
Orchester des Theaters für Niedersach-
sen hat sie für diese Produktion ein-
gespielt. Seit 2005 begeistert die
Theaterinitiative Maikäfer e.V. Han-
nover Kinder und Lehrer mit dem In-
strumenten-Kennenlern-Theater-
stück.
● Inhalt: Das Sommerkonzert im
Wald der Tiere ist in Gefahr. Eine
große Wolke hängt vor der Sonne und
taucht den ganzen Wald in Dunkel-
heit. Zusätzlich fehlt den Tieren auch
noch ein Dirigent. Da taucht plötz-
lich ein junger Orchesterleiter auf, der
Licht ins Dunkel bringen soll.
● Lerneffekt: Während die Tiere alles
Mögliche versuchen, um die Wolken

„Das Konzert der Tiere“

sem Projekt vor allem auch die Fa-
milienarbeit wichtig. Sein Gedanke:
„Da wo wir die Eltern haben, haben
wir auch die Bildung der Kinder in
der Hand.“ Aus diesem Grund gibt
es auch die öffentliche Veranstal-
tung am Nachmittag. Zeigt ein Kind
dort Interesse an einem Instrument
oder auch am Theaterspielen, stehe
gleich ein passender Ansprechpart-
ner der Kulturwerkstatt oder auch
der Musikschule parat.

Die Bürgerstiftung hat zusammen
mit der Musikschule und der Kul-
turwerkstatt bereits einen Dreijah-
resplan aufgestellt. 2015 soll mit
„Aida und der magische Zauber-
trank“ ein weiteres Gastspiel, dies-
mal der Mannheimer Tourneeoper,
nach Kaufbeuren geholt werden.
2016 steht dann mit dem „Karneval
der Tiere“ die erste Eigenprodukti-
on auf dem Programm. Marschalls
Ziel: „Die Kinder sollen das Stadt-
theater als einen Ort in der Erinne-
rung behalten, wo man was Tolles
erleben kann.“

den. Dort lernen die Kinder zu-
nächst einmal die Instrumente eines
klassischen Symphonieorchesters
kennen. Zudem dürfen sie die
Blechblas-, Holzblas-, Streich- und
Perkussionsinstrumente, unter
fachlicher Anleitung, selbst auspro-
bieren und ein Gefühl dafür bekom-
men. „Die Instrumente müssen ge-
spielt und verstanden werden“, sagt
Klein. Für alle Schulen, die wegen
eines zu großen logistischen Auf-
wands nicht in die Musikschule
kommen können, gibt es eine Alter-
native: Am Tag der Vorführung
sind auch Mitarbeiter der Musik-
schule mit den Instrumenten anwe-
send, sodass die Kinder vor und
nach dem Stück die Möglichkeit ha-
ben, einmal selbst ein solches In-
strument zu spielen. Zusätzlich be-
kommen die Klassen Unterrichts-
material zur Verfügung gestellt.

„Für Familien mit Kindern ist es
nicht selbstverständlich, in ein klas-
sisches Musiktheater zu gehen“,
sagt Marschall. Deshalb sei bei die-

nun zunächst am Vormittag zwei
Vorführungen für die Zweitklässler
statt. Am Nachmittag folgt noch
eine öffentliche Vorführung für alle
interessierten Eltern mit ihren Kin-
dern. Der Eintritt zu den Schulver-
anstaltungen ist frei. Am Nachmit-
tag zahlen die Erwachsenen fünf
Euro Eintritt und können ihre Kin-
der kostenlos mitnehmen.

Den Anfang des Projekts macht
das Gastspiel „Das Konzert der Tie-
re“ von Thomas Lange. Mit dieser
kindgerechten, melodischen Auf-
führung und mithilfe der Tiere im
Stück soll erreicht werden, dass die
Kinder eine Liebe zu den Instru-
menten aufbauen, erklärt Musik-
schulleiter Martin Klein. „Wir wol-
len ganz zum Anfang. Da, wo Musik
beginnt: beim klassischen Sympho-
nieorchester.“ Die Aufführung al-
lein ist dabei nur ein Teil des Pro-
jekts. Damit verbunden ist ein mu-
sikpädagogisches Konzept. Die
zweiten Klassen sind vor der Auf-
führung in die Musikschule eingela-

Marschall, und dass die Bürgerstif-
tung dieses Vorhaben alleine nie in
die Tat hätte umsetzen können.
Umso mehr freut es ihn, dass sowohl
die Kulturwerkstatt als auch das
Stadttheater, die Ludwig-Hahn-
Sing- und Musikschule und die Kul-
turförderung der Stadt Kaufbeuren
das Projekt unterstützen. „Die Stadt
Kaufbeuren ist nicht so groß, dass
jeder in seinem Bereich allein vor
sich hin agieren kann. Nur gemein-
sam sind wir stark“, so Marschall.
Wichtig sei es, die Möglichkeiten
der Stadt zu nutzen, um die Kinder
an die vorhandenen Kultureinrich-
tungen heranzuführen. Neben der
Kulturwerkstatt gehöre dazu vor al-
lem auch das Stadttheater, das
manchmal „ein verborgenes Dasein
als kleines Mauerblümchen“ führt.

Um nun auch wirklich alle 350
Schüler der zweiten Grundschul-
klasse zu erreichen, holten die Ver-
antwortlichen Schulamtsleiterin Eva
Severa-Saile mit ins Boot. Sie stellte
den Kontakt zu den Schulen her.
„Dadurch hatten wir eine 100-pro-
zentige Erreichbarkeit. Die Schul-
leiter waren alle begeistert“, erzählt
Marschall. Am 17. Januar finden

VON JESSICA GSELL

Kaufbeuren Die Idee schwirrte schon
länger in den Köpfen der Beteilig-
ten. Umso stolzer sind sie nun, dass
es am 17. Januar 2014 endlich so
weit ist. Denn dann findet im Stadt-
theater Kaufbeuren mit „Das Kon-
zert der Tiere“ (siehe Infokasten)
das erste klassische Musiktheater für
Kinder statt. Für die Bürgerstiftung
Kaufbeuren soll es der Startschuss
einer jährlich geplanten Kulturreihe
sein, um Kinder frühzeitig an die
klassische Musik heranzuführen.
„Ziel ist es, dass jedes Kind in der
Stadt mindestens einmal das Stadt-
theater kennenlernen hat“, erklärt
Johann Marschall, Erster Vorsitzen-
der der Bürgerstiftung. Und das un-
abhängig von ihrer Herkunft und
ihrem Hintergrund.

„Wir wollen, dass die Kinder
schon in jungen Jahren ein Gefühl
für Klassik bekommen“, sagt Mar-
schall. Deshalb ist das Projekt „Kin-
derklassik im Stadttheater“ auf alle
Zweitklässler ausgelegt. In diesem
Alter seien sie noch offen für klassi-
sche Musik. „Wir wissen, dass das
nicht ganz so einfach ist“, meint

Mit Tieren die Liebe zum Instrument wecken
„Kinderklassik im Stadttheater“ Projekt soll Zweitklässlern das Symphonieorchester näher bringen

„Früher war mehr Lametta“
„Märzenburg“ Lesung mit Musik

Kaufbeuren „Früher war Weihnach-
ten mehr Lametta“, unter diesem
Titel steht die adventliche Lesung
mit Musik am Sonntag, 15. Dezem-
ber, um 19.15 Uhr in der „Märzen-
burg“ in Kaufbeuren (Äußere
Buchleuthenstraße 35). Wie jedes
Jahr gibt es hinterhältige Weih-
nachtsgeschichten – mal heiter, mal

besinnlich, berührend oder gar
sinnlich. Es liest Simone Schatz, die
Musik machen Astrid Bauer (Flö-
ten) und Tiny Schmauch (Kontra-
bass). (az)

O Reservierungen zwischen 11 und 19
Uhr unter Telefon 0151/15637170
oder abends unter 08341/40242.

IRSEE

Werkstatt-Ausstellung
im Alten Gerichtshaus
Auch in diesem Jahr veranstaltet die
Keramikgestalterin Barbara Eh-
rengruber wieder eine Werkstatt-
Ausstellung in ihrem Atelier im
Alten Gerichtshaus in Irsee (Markt-
straße 8). Am Samstag, 14. De-
zember, von 14 bis 20 Uhr und am
Sonntag, 15. Dezember, von 11 bis
18 Uhr zeigt die Hausherrin Kera-
mik für jeden Tag ebenso wie
künstlerische Einzelstücke. Als Gast
hat sie sich die Künstlerin Gertrud
Hahn aus Unterostendorf eingela-
den. Sie präsentiert ihre aus farbi-
gen Flachglas-Stücken geschaffenen
Lichtskulpturen in verschiedenen
Größen.

Blues-Session des
Generationenhauses
Kaufbeuren Die Weihnachts-Blues-
Session des Kaufbeurer Generatio-
nenhauses findet am Samstag, 14.
Dezember, ab 20 Uhr im Kaufbeu-
rer Jugendzentrum (Hauberrisser-
straße) statt. Angekündigt haben
sich bereits die Musiker Roland
Haupt, Georg Brandner, Felix
Kohlscheen und natürlich der Ma-
cher der Sessions, Hans „Harp“
Seltmann. Weitere interessierte
Musiker, aber auch Zuhörer sind
willkommen. Der Eintritt ist frei.

O Interessierte Musiker können sich im
Internet informieren und anmelden un-
ter:

I www.hans-harp.de


